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Markus POSCHMANN

Ein fossiler Skorpion aus dem Oberkarbon ( Westfalium C ) des
Saar - Nahe - Beckens ( SW - Deutschland )

Kurzfassung

Poschmann , M . ( 2009 ) : Ein fossiler Skorpion aus dem Oberkarbon (Westfalium C ) des Saar - Nahe -Beckens ( SW-
Deutschland ) .— Mitt . POLLICHIA , 94 : 5 - 10 , 3 Abb . , 1 Tab . , Bad Dürkheim

Der Erstfund eines relativ vollständig erhaltenen fossilen Skorpions aus dem Oberkarbon (Westfalium C ) des Saarlandes
wird abgebildet , beschrieben und der Gattung Aspiscorpio zugeordnet . Mit großer Wahrscheinlichkeit handelt es sich um ein
Häutungshemd .

Abstract

POSCHMANN , M . ( 2009 ) : Ein fossiler Skorpion aus dem Oberkarbon (Westfalium C ) des Saar- Nahe -Beckens (SW-
Deutschland )
[A fossil scorpion from the Upper Carboniferous (Westphalian C ) of the Saar -Nahe Basin ( SW Germany ) ] .— Mitt .
POLLICHIA , 94 : 5 - 10 , 3 Abb . , 1 Tab . , Bad Duerkheim

The first find of a relatively complete fossil scorpion from the Upper Carboniferous (Westphalian C ) of the Saarland is
figured , described , and assigned to the genus Aspiscorpio . In all probability the fossil represents an exuvia .

Resume

Poschmann , M . ( 2009 ) : Ein fossiler Skorpion aus dem Oberkarbon (Westfalium C ) des Saar - Nahe - Beckens (SW-
Deutschland )
[Un scorpion fossilise du Carbonifere superieur (Westphalien C ) dans le bassin de la Sarre -Nahe ( Sud - Ouest de
LAllemagne ) ] .— Mitt . POLLICHIA , 94 : 5 - 10 , 3 Abb . , 1 Tab . , Bad Dürkheim

Reproductions et description du premier specimen sarrois d ' un scorpion fossilise du Carbonifere superieur (Westphalien
C ) sont presente . Cet exemplaire est relativement bien conserve et rattache au genre Aspiscorpio . II s ' agit tres probablement
d ' une exuvie .

1 Einleitung

Aus der Steinkohlenzeit , dem Karbon , sind aus
Deutschland nur sehr wenige Skorpionfunde bekannt
geworden . Aus dem Unterkarbon ( Viseum ) des sächsi¬
schen Erzgebirge - Beckens kennen wir Eoscorpius ?
bornaensis Sterzel , 1918 und aus dem westdeut¬
schen Oberkarbon ( Westfalium A ) ein isoliertes Dor¬
salschild eines Prosomas ( i .f . als Rückenschild bezeich¬
net ) , welches BRAUCKMANN ( 1982 ) als Alloscorpius
wardingleyi ( Woodward , 1907 ) beschrieb und später
in die Gattung Mazonia Meek & Worthen , 1868
stellte ( Brauckmann 2005 ) . Ein erst kürzlich pu¬
blizierter Fund eines relativ vollständigen Exemplars

von Eoscorpius cf . carbonarius stammt aus dem Ober¬
karbon (Westfalium C ) des Piesberges bei Osnabrück
( Dunlop et al . 2008a ) .

Das Permokarbon des Saar - Nahe - Beckens stellt ,
was die Seltenheit fossiler Skorpione angeht , keine Aus¬
nahme dar (einen aktuellen Überblick gibt POSCH -
MANN 2007 ) . Bislang sind nur winzige Fragmente ,
meist Teile von Extremitäten , bekannt geworden , die
Braun ( 1997 ) als Reste juveniler Skorpione anspricht
und mit der rezenten Familie Buthidae vergleicht . Sie
stammen aus kohligen Sedimenten des Oberkarbons
( Halde der Grube Göttelborn , Saarland ; Westfalium C )
und wurden mit Hilfe von Flusssäure aus der umgeben -
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den Gesteinsmatrix herausgelöst . Ihre Erhaltung ist so
gut , dass selbst mikroskopische Details , wie haarartige
Anhänge , zu erkennen sind ( Braun 1997 ) .

Vor einigen Jahren gelang Herrn Michael Thiele -
Bourcier ( Kirkel - Neuhäusel ) der erste Fund eines weit¬
gehend im Zusammenhang überlieferten fossilen Skor¬
pions aus dem Saarkarbon . Da fossile Skorpione ge¬
nerell selten sind und jeder Neufund das Potential hat
unser Wissen um die frühe Evolution dieser Spinnen¬
tiere zu erweitern , soll dieses besondere Fossil hier ab¬
gebildet ( Abb . 1- 3 ) , kurz beschrieben und vorläufig
systematisch eingeordnet werden .

2 Material und Methode

Das Fossil stammt aus dem Westfalium C der Grube
Warndt und wurde auf der Halde Ludweiler gefunden .
Derzeit wird es in der Sammlung Thiele - Bourcier unter
den Nummern 228 ( Druck ) und 227 ( Gegendruck ) auf¬
bewahrt . Der Gegendruck ist allerdings so unzulänglich
erhalten , dass hier auf eine fotografische und zeichneri¬
sche Wiedergabe verzichtet wird .

Die Fotografien wurden unter Alkohol - Immersion
und polarisiertem Licht mit einer digitalen Spiegelre¬
flexkamera ( Canon 350D ) aufgenommen . Die Über¬
sichtsskizze entstand unter Zuhilfenahme eines am Bin¬
okular angebrachten Wild Zeichenspiegels unter polari¬

siertem Licht . Daher sind hier Strukturen mit Erhaltung
der Kutikula gegenüber solchen , die als Relief erhalten
sind , stärker betont . Da Messstrecken den Fotografi¬
en oder Zeichnungen entnommen sind , kann es durch
Verzerrungen zu Abweichungen im Zehntelmillimeter -
Bereich kommen .

3 Systematische Paläontologie

Palaeosterni Stockwell , 1989

Familie Allobuthiscorpiidae Kjellesvig - Waering ,
1986

Bemerkungen : Bereits mehrfach wurde auf
Kjellesvig - Waerings ( 1986 ) problematische Klas¬
sifikation fossiler Skorpione hingewiesen ( z .B . Stock -
well 1989 , Jeram 1994 , Dunlop et al . 2008b ) .
Insbesondere die karbonischen Mesoscorpionina und
Palaeosterni ( zur höheren Systematik siehe Jeram
1994 ) bedürfen der Neuuntersuchung und Revisi¬
on ( Dunlop et al . 2008a ) . Das hier vorgestellte
Fossil zeigt große morphologische Übereinstimmun¬
gen mit einigen Gattungen , die zu den sogenannten
paläosternen Skorpionen ( sensu Stockwell 1989 )
gestellt werden . Namentlich handelt es sich um Bu -
thiscorpius PETRUNKEVITCH , 1953 , Allobuthiscor -
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Abb . 2 : Erklärende Skizze zu Abb . l . Maßstab = 5 mm . Abkürzungen : cx , Coxa ; dps , Rückenschild ; fe , Femur ; me , Mittelau¬
gen ; ms , mesosomales Segment ; mt , metasomales Segment ; pa , Patella ; pe , Kamm ; pp , Pedipalpus ; ra , aufgewölbter Bereich ;
sp , Atemöffnung ; st , Sternum ; t , Tergit ; ti , Tibia ; tr, Trochanter ; vp , Bauchplatte . Die prosomalen Extremitäten sind mit den
römischen Ziffern I - VI bezeichnet .

pius Kjellesvig - Waering , 1986 und Aspiscor -
pio Kjellesvig - Waering , 1986 . Die beiden letz¬
teren Gattungen wurden im Wesentlichen aufgrund
des Fehlens von Seitenaugen von den Buthiscorpiidae
Kjellesvig - Waering , 1986 abgegrenzt und in die
von Kjellesvig - Waering ( 1986 ) entsprechend dia¬
gnostizierte Familie Allobuthiscorpiidae gestellt . Eine
Reduktion der Seitenaugen ist innerhalb der modernen
Skorpione bei höhlenbewohnenden Formen verbrei¬
tet und wird oft als Mermal auf der Artebene genutzt
( Stockwell 1989 ) . Ob Kjellesvig - Waerings
Vorgehen , hier speziell die Aufstellung einer neuen Fa¬
milie , gerechtfertigt war , werden Neuuntersuchungen
und phylogenetische Analysen zeigen . Die Tatsache ,
dass der Neufund aus dem Saarland hinsichtlich der
Merkmale des Rückenschildes zwischen den Gattungen
Buthiscorpius und Aspiscorpio vermittelt ( s .u . ) , nährt
jedenfalls die Zweifel an seiner Vorgehensweise.

Aspiscorpio Kjellesvig - Waering , 1986

Aspiscorpio sp . SA

Beschreibung : Das Fossil ist in einen grauen Silt -
stein eingebettet . In polarisiertem Licht heben sich Re¬
ste der braun - rötlich gefärbten Kutikula deutlich von
der hellen Gesteinsmatrix ab , während Pflanzenreste

viel dunkler , teils schwarz , sind . Die Beschreibung
basiert auf der vollständiger erhaltenen Seite ( MTB
228 ) des aufgespaltenen Fossils . Erhalten sind Teile
der Extremitäten , das Prosoma und das Mesosoma , der
Rückenschild sowie der Ansatz des Metasomas . Weitere
Kutikula - Fetzen stellen wahrscheinlich ebenfalls Reste
des Metasomas dar , lassen sich aber aufgrund ihrer frag¬
mentarischen Erhaltung nicht sicher ansprechen . Außer
dem Pedipalpus sind die Sternocoxalregion und die pro¬
ximalen Podomere der Laufbeine überliefert . Während
Prosoma und Mesosoma in Ventralansicht vorliegen ,
hatte sich der Rückenschild abgelöst und gelangte ne¬
ben dem Mesosoma umgekehrt , d . h . in Dorsalansicht ,
zur Einbettung . Die Körperlänge ( Prosoma und Meso¬
soma ) des Fossils beträgt rund 18 mm .

Der Rückenschild ist 7 , 6 mm lang und 6 , 3 mm
breit an der Basis ( L/B 1 ,21 ) . Er verschmälert sich
gleichmäßig nach vorne und ist auf Höhe der Median¬
augen 4 ,4 mm breit . Sein Vorderrand ist breit gerun¬
det ( convex ) und median leicht nach vorne ausgezogen .
Die Oberfläche ist mit winzigen Tuberkeln verziert . An -
terolateral sind Kanten angedeutet , d .h . die Rundung
ist nicht ganz gleichmäßig . Die Medianaugen sind re¬
lativ groß und auf einem annähernd herzförmigen Au¬
genhügel gelegen . Sie sind etwa 1 , 8 mm vom Vorder¬
rand , 1 ,6 mm vom seitlichen und 5 ,0 mm vom Hinter¬
rand des Rückenschildes entfernt . Der Augenhügel ver -
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schmälert sich nach hinten und geht in eine scharfe Me¬
dianfurche über , die sich ca . 0 , 8 mm vor dem Hinterrand
des Rückenschildes , vor einem transversal verlaufen¬
den Kiel , verliert . Der Mittelteil des Rückenschildes ist
gegenüber den postero - lateralen Bereichen glabellaähn -
lich aufgewölbt .

Ein Pedipalpus ist gut erhalten und zeigt eine schlan¬
ke „ Schere " . Die Tibia ( Hand und fester Finger ) ist
9 ,7 mm lang und maximal 2 , 6 mm breit ( Länge/Breite
= 3 , 73 ) , der Tarsus ( oder freie Finger ) ca . 6 , 5 mm lang .
Am proximalen Rand der Tibia entspringen zwei Ca -
rinae ( oder Kiele ) , die über die „ Hand" konvergierend
zur Basis des festen Fingers verlaufen . Die Schneiden
der „ Schere" sind mit winzigen „ Zähnchen " ausgestat¬
tet . Reste der Patella sind zu erkennen , allerdings ist
nicht klar , ob diese fragmentiert ist oder ob ein isolier¬
tes Laufbeinpodomer die Patella teilweise überlagert .
Wahrscheinlich ist Letzteres der Fall . Demnach wäre die
Patella maximal 2 , 1 mm breit und mindestens ebenso
lang .

Die Sternocoxalregion zeigt einige Details : Das
Steinum ist 1 ,9 mm lang und 1 ,6 mm breit , abgerun¬
det subpentagonal bis birnenförmig , mit einer längsge¬
richteten Depression im caudalen Bereich . Eine an das
Sternum anschließende , dunkler erhaltene , Zone stellt
möglicherweise Reste des Operculums dar . Einzelhei¬
ten sind nicht zu erkennen . Die Coxen der beiden vor¬
deren Laufbeinpaare zeigen deutliche , nach vorne aus¬
gezogene Apophysen , die den Boden eines Mundvor¬
raumes bilden . Die Coxen des ersten Laufbeinpaares
haben einen subquadratischen Umriss mit einer Länge
von ungefähr 2 , 1 mm und einer Breite von 1 ,6 mm ; sie

berühren sich in der Sagittalebene nicht , da die Apo¬
physen der Coxen des zweiten Laufbeinpaares zwischen
ihnen liegen . Die Coxen des zweiten Laufbeinpaares
sind schlanker und länger und scheinen direkt aneinan¬
der zu grenzen . Die Coxen der darauf folgenden Lauf¬
beine nehmen wiederum an Länge und Schlankheit zu ;
sie grenzen an das Sternum und verbreitern sich distad .
Die Coxen des dritten Laufbeinpaares ( cx V ) sind et¬
wa 3 ,5 mm lang und distal bis zu 1 , 3 mm breit . Auf
einer Seite des Fossils sind Podomere von drei Laufbei¬
nen erhalten , die wahrscheinlich zum zweiten bis vier¬
ten Laufbein gehören . Wenn diese Interpretation richtig
ist , hat das zweite Laufbein einen subquadratischen Tro -
chanter von etwa 1 , 5 mm Länge und 1 ,6 mm Breite , der
schlanke Femur ist ca . 4 ,5 mm lang und 0 ,9 mm breit ,
die Patella ist nicht ganz vollständig erhalten , minde¬
stens 3 ,4 mm lang und 1 , 3 mm breit . Der Trochanter des
darauf folgenden Beines ist etwas länglicher geformt ,
etwa 1 , 9 mm lang und 1 , 3 mm breit . Die Reste des drit¬
ten erhaltenen Beines sind noch stärker fragmentiert und
erlauben keine nähere Beschreibung . Insbesondere die
Femora sind mit einer in Längsrichtung verlaufenden
Carina verziert , die sich auch auf den Patellae andeu¬
tet . Postero - lateral des Sternums sind Reste der Pecten
( Kämme ) zu erkennen . Auf der erhaltenen Länge von
2 ,5 mm war der rechte Kamm mit mindestens 15 bis zu
0 , 3 mm langen Kammzähnen besetzt .

Links vom Mesosoma sind Reste der Tergite in Ven¬
tralansicht überliefert . Sie sind aus der Körperachse ver¬
schoben und so schlecht erhalten , dass sich eine nähere
Beschreibung erübrigt . Im Wesentlichen sind drei der
vier Bauchplatten und Reste des siebten Mesosoma -
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Tabelle 1 : Vergleich einiger morphometrischer Daten innerhalb der im Text diskutierten fossilen Skorpione . L = Länge , W =
Breite . Werte in Klammern geben das Längen/Breitenverhältnis wieder.

Körperlänge (Prosoma Rückenschild Pedipalpen -
plus Mesosoma ) L/B Tibia L/B

Buthiscorpius buthiformis ( POCOCK , 1911 ) 13 4 ,2/4 ,2 ( 1 , 0 ) 4 , 8/1 ,6 ( 3 ,0 )
Buthiscorpius lemayi KJELLESVIG - Waering , 1986 14 3 ,35/3 ,4 ( 0 ,99 ) 5 , 6/1 ,3 (4 ,31 )
Aspiscorpio eagari Kjellesvig - Waering , 1986 28 6 ,5/6 ,2 ( 1 ,05 ) 9 ,6/2 , 1 (4 ,57 )
Allobuthiscorpius major ( WlLLS , 1960 ) 20 7 ,6/7 ( 1 ,09 ) 8 , 1/2 ,0 ( 4 , 1)
Aspiscorpio sp . SA (MTB 228 ) 18 7 ,6/6 ,3 ( 1 ,21 ) 9 ,7/2 ,6 ( 3 ,73 )

Segments in Ventralansicht zu erkennen . Eine im vor¬
deren Bereich der Bauchplatten quer verlaufende Li¬
nie kennzeichnet wahrscheinlich die Zone der Überlap¬
pung durch die jeweils davor liegende Bauchplatte . Die
Bauchplatten sind 2 ,6 bis 3 , 3 mm lang , etwa 7 , 1 mm
breit und an ihrem Hinterrand median eingebuchtet . Die
hinten gelegene Bauchplatte zeigt dunkle Linien in dem
überlieferten Integument , man kann aber nur spekulie¬
ren , ob sich hier Atemöffnungen abzeichnen . Das siebte
( letzte ) Mesosoma - Segment ist trapezförmig , die Sei¬
tenränder konvergieren caudad und eine Verzierung mit
längsverlaufenden Carinae ist angedeutet . Vom Metaso -
ma ist leider nur der Ansatz deutlich überliefert , der Rest
wird an der Gesteinskante abgeschnitten . Ursprünglich
ist das Metasoma wohl vollständig eingebettet worden .
Kutikulafragmente , die sich aufgrund ihrer Farbe als
Skorpionreste identifizieren lassen , deuten darauf hin .

4 Diskussion

Der hier vorgestellte Skorpionfund ist in sofern
von besonderer Bedeutung , da sowohl das prosomale
Rückenschild als auch die Organisation der ventralen
Sternocoxalregion zu erkennen sind . Beide Merkmals¬
komplexe sind für die systematische Einordnung fos¬
siler Skorpione wichtig , oft ist aber erhaltungsbedingt
nur eine dieser Strukturen an einem Fossil zu beobach¬
ten . So liegt beispielsweise Eoscorpius ? bornaensis in
Ventralansicht vor und die Morphologie seines Rücken¬
schildes ist unbekannt ( siehe RÖSSLER & SCHNEIDER
1997 ) , während Eoscorpius cf . carbonarius aus dem
Westfalium C des Piesberges zwar den Rückenschild
zeigt , seine Sternocoxal - Organisation dagegen verbor¬
gen bleibt ( Dunlop et al . 2008a ) .

Der Umriss des Rückenschildes und die Positi¬
on der Medianaugen des vorliegenden Fundes aus
dem Saarkarbon entspricht weitgehend den Verhältnis¬
sen , wie wir sie bei den Gattungen Buthiscorpius Pe -
trunkevitch , 1953 , Allobuthiscorpius Kjellesvig -
Waering , 1986 und Aspiscorpio KJELLESVIG -
Waering , 1986 finden . Auch die Organisation der
Sternocoxalregion stimmt im Großen und Ganzen mit
der von Buthiscorpius überein ( cf . PETRUNKEVITCH
1953 , Kjellesvig - Waering 1986 ) : Die Coxen der

vorderen beiden Laufbeinpaare , deren Apophysen den
Boden eines Mundvorraumes bilden , liegen vor einem
relativ großen subpentagonalem Sternum , an dem die
Coxen der hinteren Beinpaare ansetzen . Abweichungen
ergeben sich in der Form des Sternums , dessen Hin¬
terrand bei den Buthiscorpius Arten stärker eingezogen
( konkav ) erscheint , was bei B . lemayi KJELLESVIG -
Waering , 1986 zudem auch für seine Seitenränder
gilt ( vgl . Kjellesvig - Waering 1986 : Text - Abb . 41 ) .
Leider sind die Bauchseiten von Allobuthiscorpius und
Aspiscorpio unbekannt .

Alle drei Gattungen zeichnen sich durch den Besitz
schlanker Pedipalpenscheren aus . Abweichungen in den
Proportionen , wie sie aus Tab . 1 ersichtlich sind , könn¬
ten sich auf taphonomische oder ontogenetische Fak¬
toren zurückführen lassen , insbesondere wenn man in
Betracht zieht , dass die Beschreibungen dieser Taxa auf
nur wenigen Exemplaren oder sogar Einzelstücken be¬
ruhen . Ein charakteristisch aufgewölbter Zentralbereich
und ein sehr gleichmäßig gerundeter Vorderrand des
Rückenschildes werden von KJELLESVIG - WAERING
( 1986 ) als diagnostisch für die Gattung Aspiscorpio an¬
gesehen . Der Neufund aus dem Saarland vermittelt , was
diese Merkmale angeht , zwischen Aspiscorpio und Bu¬
thiscorpius !Allobuthiscorpius , indem er den aufgewölb¬
ten Mittelteil der erstgenannten Gattung zeigt , mit sei¬
nem weniger gleichmäßig gerundetem Vorderrand aber
den Letzteren gleicht . Sicher spielen auch hier taphono¬
mische Faktoren eine Rolle , deren Ausmaß im Rahmen
künftiger Neuuntersuchungen abgeschätzt und berück¬
sichtigt werden muss . In Anbetracht der leicht abwei¬
chenden Form des Sternums der Buthiscorpius - Asien
( s .o .) halte ich es für vertretbar den Neufund vorläufig
in die Gattung Aspiscorpio zu stellen und bezeichne ihn
provisorisch und informal in offener Nomenklatur als
Aspiscorpio sp . SA ( für Saarland ) . Eine Identität mit A .
eagari KJELLESVIG - Waering , 1986 möchte ich auf¬
grund morphologischer Unterschiede ( z .B . zeigt die Ty¬
pusart eine sehr schlanke Patella des Pedipalpus ) aus¬
schließen , wofür auch das unterschiedliche stratigraphi -
sche Alter der Arten (A . eagari stammt aus dem West¬
falium A von England ) spricht .

Es soll noch darauf hingewiesen werden , dass das
schlanke Sternum von Eoscorpius ? bornaensis Ster -
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zel , 1918 ( vgl . RÖSSLER & Schneider 1997 : Abb .
11 - 12 ) größere Ähnlichkeit mit der hier beschriebenen
Form zeigt als mit den Eoscorpiiden , deren Sternum
breiter als lang ist ( z .B . Kjellesvig - Waering , 1986 ) .
Das Fragezeichen bei der Gattungszuweisung muss also
zunächst , wie von Sterzel ( 1918 ) gehandhabt , beibe¬
halten werden (contra NlNDEL 1955 ) .

5 Einbettung und Paläoökologie
Leider stammt das Fossil von einer Abraumhalde

und entzieht sich damit weitgehend der Einordnung in
einen lithologischen Kontext . Das einbettende Sediment
ist ein dunkler , pflanzenreicher Siltstein , ein Hinweis
darauf , dass es sich um die Hangendsedimente eines
Kohleflözes handeln könnte . Demnach lebte der Skor¬
pion wahrscheinlich in einer kohlebildenden , moorigen
Umgebung . Aus ähnlichen Ablagerungen stammen vie¬
le karbonische Skorpionfossilien ( z .B . Bartram et al .
1987 , Fet et al . 2004 ) , ihre Reste sind aber auch aus
besser entwässerten , fluviatil geprägten Habitaten be¬
kannt ( z .B . Rössler & Schneider 1997 ) .

Ein augenfälliges Merkmal unseres Fossils ist die
Ablösung des Rückenschildes vom übrigen Körper ,
die vor der endgültigen Einbettung stattfand . Bei der
Häutung der Skorpione reißt die verbindende Membran
ventral des Rückenschildes entlang seines Vorder - und
Seitenrandes auf , das Tier drückt das Rückenschild nach
oben und verlässt das Häutungshemd durch die ent¬
stehende Öffnung ( Gaban & Farley 2002 ) . Es ist
gut vorstellbar , dass ein solcher Vorgang zu dem hier
vorgestellten Befund geführt hat . Demnach handelt es
sich mit großer Wahrscheinlichkeit um eine Exuvie und
nicht um ein totes Tier . Ähnliches gilt für die Mehrzahl
der fossilen Skorpione aus klastischen Sedimenten ( vgl .
z .B . Kjellesvig - Waering 1986 ) .
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